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Brandschutz
im Messe - und Veranstaltungsbetrieb

Sicherheitsbeauftragte

St.Gallen , 16. Juli 2026

Übersicht für Kunden der Olma Messen St.Gallen AG
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Inhalt

• Fluchtwege und Notausgänge

• Bestuhlung und Besucherführung

• Temporäre Einrichtung

• Dekoration und Gestaltung

• Feuer, Gas und Spezialfälle

• Bewilligungen & Vorlaufzeiten

• Entscheidungslogik
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Ziel

Warum ist Brandschutz im Messe -  und 

Veranstaltungsbetrieb so entscheidend?

• D ie  wichtigsten Regeln und Gesetzgebungen 

kennen, um Ideen prüfen zu können

• Gefahrenpotential frühzeitig erkennen und 

vermeiden

16. Juli 2026© Olma Messen AG, St.Gallen, 3
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Definitionen

Notausgänge  sind Türen, Durchgänge oder Tore als Teil 

des Fluchtwegs, die im Ereignisfall eine sichere 

Evakuierung ermöglichen. Sie müssen jederzeit frei 

begehbar, gut sichtbar und mit Sicherheitsbeleuchtung 

ausgestattet sein. Dekorationen oder Einbauten dürfen 

ihre Sichtbarkeit oder Zugänglichkeit nicht 

beeinträchtigen.

Ein Fluchtweg  ist der kürzeste, jederzeit nutzbare Weg, 

der Personen aus einem Gebäude ins Freie oder an einen 

sicheren Ort führt und zugleich Feuerwehr und 

Rettungskräften als Einsatzweg dient. Treppen, Korridore, 

Ausgänge und Verkehrswege müssen jederzeit frei, sicher 

begehbar und dürfen nicht anders genutzt oder in ihrer 

Funktion eingeschränkt werden.
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Notausgänge und Fluchtwege
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Richtwerte & Bemessungsgrundlagen

Verkehrswege / Fluchtwege 

• Minimale Verkehrswegbreite: ≥ 1,20 m

• Hauptverkehrsweg: ≥ 1,80 m

• Hauptfluchtstrasse: ≥ 2,50 m

«Je zentraler der Weg, desto breiter muss er sein.»

Fluchtweglängen

• 1 Ausgang: max. 20 m

• ≥ 2 Ausgänge: max. 35 m  

→ SGKB - Halle: 50 m

• Fluchtwege, die nur zu einem Ausgang oder einer 

Treppe führen: 

max. 35 m ( → SGKB - Halle: 50 m)

«Ausgänge möglichst weit auseinander, verschiedene 

Fluchtrichtungen, keine gegenseitige Behinderung.»

Anzahl & Breite der Ausgänge nach Personen

• Bis 50 Personen   1 Ausgang à 0.90 m

• 50 - 100 Personen  2 Ausgänge je 0.90 m

• 100 –  200 Personen  3 Ausgänge je 0.90 m

   oder 1,20 m und 0.90 m

• Ab 200 Personen   ab 4 Ausgänge je 1,20 m

«Mehr Personen = mehr oder breitere Ausgänge.»

Kapazität der Fluchtwege

• Ohne Hindernisse (z.B. eben)  166 Personen / m

• Mit Hindernissen (z.B. eine Stufe)  100 Personen / m

«Stufen, Schwellen und Engstellen reduzieren die Kapazität 

deutlich.»
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Definition

Die Bestuhlung und Besucherführung sind so zu planen und umzusetzen, dass Verkehrs -  und 

Fluchtwege jederzeit frei, sicher und übersichtlich nutzbar sind. 

Die Anordnung von Stühlen und Tischen muss eine geordnete Personenbewegung ermöglichen 

und sicherstellen, dass Durchgänge, Verkehrswege und Ausgänge nicht eingeschränkt werden.

Bestuhlungsformen dürfen die Besucherführung nicht beeinträchtigen. 
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für Bestuhlung und Besucherführung
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Richtwerte & Bemessungsgrundlagen

Konzertbestuhlung

• Abstand zwischen Stuhlreihen: mind. 0,45 m

• Durchgänge: mind. 1,20 m

• Max. Stühle pro Reihe: 

• beidseitige Durchgänge: max. 32 Stühle

• Einseitiger Durchgang: max. 16 Stühle

• Stühle müssen fest miteinander verbunden sein

Bankettbestuhlung

• Verkehrswege zwischen Tischreihen: mind. 1,20 m

• Durchgänge mit Stühlen (Tisch zu Tisch): mind. 1,40 m

• Runde Tische: Tischabstand  mind. 1,40 m
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für Bestuhlung und Besucherführung



Erstellt d
u

rch
 V

o
rlagen

b
au

er.ch

Anforderung

Bei temporären Einrichtungen sind zusätzliche brandschutz -  und sicherheitsrelevante 

Massnahmen frühzeitig zu berücksichtigen und mit den zuständigen Stellen abzustimmen. 

• Feuerlöscher: Zusätzliche Feuerlöscher können durch das Kontrollorgan verfügt werden

• Rauchmelder (Brandmeldeanlage -  BMA): Ab einer gedeckten Fläche ≥ 30 m ² sind 

Funkrauchmelder einzuplanen

• BMA - Betrieb: Ein zeitlich begrenztes Ausschalten einzelner BMA - Gruppen ist ausschliesslich 

gemäss Weisung Kunstnebel zulässig (Sicherheitswachen)

• Sicherheitswache: Erforderlich bei Einsatz von Kunstnebel, Hazer , erhöhten Brandlasten, 

Kompensation von Brandschutztechnischen Anlagen oder Einsatz von leicht brennbaren 

Materialien, Pyrotechnik etc.  Es sind immer mind. 2 Personen
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an temporäre Einrichtung
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Dekorationen

• Für Dekorationszwecke dürfen ausschliesslich 

Materialien der Brandschutzklasse B1 –B3 / 

RF1 - RF3  (schwer entflammbar) oder höher 

eingesetzt werden (mit Zertifikat nachzuweisen)

• RF1 = kein Brandbeitrag (z.B. Glas, Beton, Gips)

RF2 = geringer Brandbeitrag (z.B. Eichenholz, 

brandschutzbehandelte Stoffe)

RF3 = zulässiger Brandbeitrag (z.B. die meisten 

anderen Holzarten)

RF4 = unzulässiger Brandbeitrag (z.B. Holzspäne, 

Karton)

• Sind Dekorationen nicht in der erforderlichen 

Brandschutzklasse hergestellt, dürfen sie nicht 

verwendet werden oder müssen 

brandschutztechnisch nachbehandelt werden 

(Spray, Anstrich, Abdeckung etc.) 
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Brandschutzanforderungen
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Bäume

• Nadel -  und Laubbäume dürfen grundsätzlich 

nur in lebender Form eingesetzt werden

• Geschnittene Bäume sind nur in Ausnahmefällen 

und mit Brandschutzimprägnierung zulässig

(Teil der Brandschutztechnischen Abklärungen)
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Brandschutzanforderungen
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Ballone

• Aufsteigende Ballone dürfen ausschliesslich mit 

Ballongas (Heliumgemisch) gefüllt werden

• Die Ballone müssen gegen unkontrolliertes 

Aufsteigen gesichert sein

• Ballone als Give  Aways   müssen angemeldet und 

genehmigt werden 

• Dürfen keine brandschutztechnischen 

Einrichtungen abdecken

16. Juli 2026© Olma Messen AG, St.Gallen, 11

Sicherheits -  und Brandschutzvorgaben
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Feuer und Gas

 Feuer / feuergefährliche Stoffe

Die Lagerung, Aufbewahrung und Verwendung von 

grösseren Mengen an explosiven und leicht brennbaren 

Stoffen (Benzin, Heizöl, Ethanol etc.) ist auf dem Areal der 

Olma Messen grundsätzlich verboten.

 Flüssiggas

Der Einsatz von Flüssiggas ist zulässig, wenn er explizit 

von der GVSG bewilligt und sicherheitstechnisch geprüft 

ist.

• Flüssiggas ist nur im Aussengelände bewilligungsfähig

• Betreiber muss Checkliste ausfüllen und 

unterschreiben

• Flüssiggas ist in allen Hallen strikt verboten

• Aufgrund der Explosions -  und Brandgefahr

16. Juli 2026© Olma Messen AG, St.Gallen, 12

Foodtrucks:  Der Betrieb von Foodtrucks mit 

Gas, offenem Feuer oder brennbaren Stoffen  

unterliegt denselben Bewilligungs -  und 

Sicherheitsauflagen  wie stationäre Anlagen
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Spezialfälle

 Offenes Feuer (Ausnahmefälle)

• Offenes Feuer und brennbare Flüssigkeiten sind 

bewilligungspflichtig und nur zulässig, wenn sie für die 

Demonstration des Ausstellungsgutes unerlässlich 

sind

• Offenes Feuer darf niemals unbeobachtet betrieben 

werden und es ist ausreichender Abstand zu 

brennbaren Materialien einzuhalten

 Pyrotechnik & Spezialeffekte

• Pyrotechnische Effekte (z. B. Kaltfunken, Feuereffekte, 

Flammen, Pyro ) sind bewilligungs -  und meldepflichtig

• Es gelten zusätzliche Sicherheitsmassnahmen (z. B. 

Sicherheitswache, Pyrotechniker vor Ort und Auflagen 

gemäss Bewilligung)

• Bewilligung muss durch den Kunden bei der GVSG 

beantragt werden
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Bewilligungen & Vorlaufzeiten

Bewilligungen

• Veranstaltungsbewilligungen werden durch den PL 

oder Veranstalter eingeholt

• SIBE - Brandschutz ist die Bewilligung zuzustellen vor 

Beginn der Veranstaltung

• Brandschutztechnische Bewilligungen werden durch 

den SIBE - Brandschutz bei der GVSG oder beim Amt für 

Baubewilligungen eingeholt

Vorlaufzeiten

• Sicherheitswachen  müssen mind. 15 Arbeitstage im 

Voraus bestellt werden 

• Pyrotechnik  muss mind. 20 Arbeitstage vor 

Veranstaltung bei der GVSG beantragt werden

• Überdachte Einrichtungen ≥ 30m2 müssen  mind. 15 

Arbeitstage vor Beginn der Veranstaltung angemeldet 

werden

• Alle Anmeldungen sind beim SIBE - Brandschutz  zu 

machen
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Checkliste
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für Kunden

Alles, was keine Zusatzauflagen benötigt ist erlaubt

Bewilligungspflicht frühzeitig abklären 
(Veranstaltungsbewilligung einholen und prüfen!)

Verbote sind strikt einzuhalten und Absagen 
einzuhalten

Bei Unsicherheiten: SIBE - Brandschutz beiziehen 
und klären
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